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Die in der Industrie und Forschung ange-
wandten Zellaufschlusstechnologien sind 
vielfältig und untergliedern sich in biologi-
sche, chemische und physikalische Technolo-
gien. Der Beitrag beschreibt einen Lösungs-
ansatz zum kontinuierlichen Zellaufschluss 
mit definierten Aufschlussraten und Einstell-
parametern. Anschließend werden die sich 
durch den Einsatz im Produktionsmaßstab 
ergebenden Potenziale und Einsatzmöglich-
keiten des entwickelten Aufbaus erläutert.
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Die logistischen Herausforderungen sowie die gesetzlichen Anforderungen an 
die Rückverfolgbarkeit von Saatgut sind die Hauptgründe, warum die KWS 
SAAT AG ein automatisches Identifikationssystem (Auto-ID) für die Sparte Mais 

eingeführt hat. Durch die 
Implementierung eines sol-
chen Systems wird primär die 
Erhöhung der Effizienz von 
logistischen Prozessen in der 
Supply Chain angestrebt. Im 
Rahmen eines Forschungs-
projekts wurde untersucht, 
welche Anforderungen an 
ein Auto-ID-System in dem 
speziellen Umfeld gestellt 
werden.
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Chargenrückverfolgung im Saatgutbereich

Seit mehr als dreißig Jahren ist 
es eine spannende Frage, inwie-
weit Ansätze der Organisation 
und Störungsbewältigung in 
natürlichen Systemen auf vom 
Menschen geschaffene Syste-
me übertragen werden können. 
Neben Ansätzen zur Nachhal-
tigkeit und Wandlungsfähigkeit 
sind dies insbesondere Ansätze 
zur Selbstorganisation, die in 
logistischen Zusammenhängen 

und bei der Gestaltung von Fabrikstrukturen bereits erprobt wurden. In diesem 
Beitrag werden drei Ansätze vorgestellt, die in Anlehnung an Prozesse in biolo-
gischen Systemen, Handlungsempfehlungen für die Organisation von Produkti-
onsprozessen aufzeigen.
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Die Anforderungen globalisierter Märkte im Be-
reich der biopharmazeutischen Industrie ent-
stehen u.a. durch steigende Rohstoffpreise und 
intensiven Kostendruck sowie durch die Not-
wendigkeit zu einer hohen Flexibilität. Diesen 
Herausforderungen kann nur mit zunehmendem 
Wissen über die Besonderheiten der Branche be-
gegnet werden. In dem Beitrag wird ein Überblick 
darüber gegeben, wie sich ein Auftragsfertiger 
mit langjähriger Erfahrung in der Produktion 
verschiedener biopharmazeutischer Produkte 
positioniert, um diesen Herausforderungen zu 
begegnen.
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Zukünftige Herausforderungen im Bio-Manufacturing

Verleihartikel zirku-
lieren in der Regel 
in geschlossenen 
Logistiksystemen. 
Die Transport- und 
Routenplanung ge-
staltet sich entspre-
chend komplex, da 
sich der Planungs-
horizont über eine 

beliebige Anzahl von aufeinanderfolgenden Aufträgen an beliebigen Orten er-
strecken kann. Zusätzlich sind dynamische Einflüsse, etwa Neuaufträge, Auf-
tragsänderungen oder Defekte der Artikel zu berücksichtigen. Dieser Beitrag stellt 
ein Verfahren zur selbststeuernden Routenplanung für Verleihartikel auf Basis 
des Distributed Logistics Routing Protocol (DLRP) vor. Als Anwendungsszenario 
dient ein Beispiel aus der Veranstaltungslogistik.
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Selbststeuerndes Routing für Verleihartikel
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Automatisierte Anlagen in der Bioproduktion und für Screenings in der For-
schung müssen heutzutage hohe Anforderungen an Flexibilität erfüllen. Dieser 
Trend wird durch die Tendenz zu immer mehr individualisierten Produkten wie 

beispielsweise Zelltherapeutika 
verstärkt. Führende Hersteller 
von Geräten und Anlagen im 
Laborbereich haben sich deshalb 
zur SiLA-Initiative (Standardi-
zation in Lab Automation) zu-
sammengeschlossen und einen 
Standard entwickelt, der die 
einfache Austauschbarkeit von 
Geräten und somit die Flexibili-
tät von Anlagen ermöglicht.
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